
sın bıs eizt DUr
E  K Die buar‘iette on H ay.dri' und Mozxa hl erschi CNenNn

Quartettvereinigungen aufgenommen WOr' cien. Im Zusammenhang mit MOZar Se1l aut das
Amadeus-Quartett aufifmerksam gemacht, Von iıhm S1N belı er s ch en 1 IM

Mozart-Quartette erschienen, wWwel davon mıt Haydn-Quartettenkombinıiert, un ‚War KV 465 und dCd: 499 un 909; 456 mıt Haydn 1;
421 mıiıt Haydn Nr Im Vergleich mıt den beiden ben genannten Quartetten hat

das Amadeus-Quartett, eın ‚„„Junges*®‘ Quartett wWwI1e  1# das der Koeckerts, einen besonders
süßen, wienerıschen JTon, hne dadurch Kernigkeit des Klanges einzubüßen. Der Ama-
deus-Klang dokumentiert sıch außer be1ı Mozart besonders schön ın Quartetten VO.  ; Franz
Schubert. Be1i der Deutschen Grammophon Gesellschaft erschıenen biısher Op. 29,161 un das d-moll-Quartett ‚„‚Der Tod und das Mädchen‘‘®. Das letztere gıbt beı der
gleichen Fırma uch VOoO Koeckert-Quartett. Wıeder eın sechr interessanter Vergleich: die
Koeckerts schr dramatisch, kraftvoll, das Amadeus-Quartett besonders im Mittelsatz —_

gemeın poetisch un Zarl, trotzdem Vo  - S5aNZ konzentriertem Klang. Am Rande Schuberts
Forellenquintett Tindet der Liebhaber be1 der ut Il Gra ph B
schaft iın einer prachtvoll-virtuosen Aufnahme Vvon den Koeckerts mıt Adrian Aesch-
bacher Klavier.

Aus der zeıtgenössischenMüsik se1l auft die Streichquartette von Bela Bartok hin-
gewlesen. Sıie SINn In Sahz vorzüglichen Aufnahmen durch das Degh-Quartett bei lek-
trola ZUuU fıiınden. Die Veghs gelten als Spezlalisten für diese Werke, deren Thematik und
Rhythmik stark von ungarıschen Volksliedern beeinflußt sind. och prägt Bartok dieses
Volksgut qauf SANZ persönliche Art un bringt VOL allem dıe rhythmische Vielgestaltig-keit der ungarischen Musık 1ın der eisterhaften Polyphonie sSe1Nes Quartettsatzes e1N-
dringlich ZU.  a Geltung.

Eıne Langspielplatte der Deu tschen Grammophon Gesellschaft bietet die Streich-
quarteitte VOoONn ÜClaude Debussy und Maurice Ravel ın Aufnahmen durch das Loewengulth-
()uartett, Parıs. Musıkalısch w1e klanglich erfüllt dıe Wiıedergabe alle Ansprüche der

zeichnet.Werke un ist mıt Recht miıt dem T,Grand Priıx du Disque 1A956“ UWillibald Götze

UMSCHAU
Das Musikleben iın Rotchina Folge VOo  - der gesamten rotechinesischen

Presse nachgedruckt wurde und In der
Die Kunst als Werkzeug der Revolution art mıt dem V’art POUL Ll’art-Stand-

punkt einıger chinesischer Künstler ah-
Als Mao Tse-tung die HNEUC Politik der rechnete. Mao Tse-tungs Ausführungen
„hundert Blumen‘“‘ eingeschlagen hatte, auf dem Yenaner OTUum Vo 1942, führte
glaubten viele chinesische Künstler, da ‚xx dUS, selen noch immer die Grundlage
damıt auch die eıt eiıner größeren Un- der sozialistischen Kulturpolitik. Nach
abhängigkeit der Kunst VOoO  - den politi- Mao Tse-tung hat die Politik den Pri-

mat ber die Kunst. Er drückt 1€e6S ÖTschen Korderungen der Parteı gekom-
INeN SeL. Die scheinbare Freiheit dauerte fen aus ‚„Kunst und Literatur sind der
j1edoc 19808  — kurze eıt Bei der folgenden Politik untergeordnet.“harten Abrechnung miıt den aufrühreri- Wird SO die Kunst VOo. klassenkämp-
schen „rechten Intellektuellen“®‘ wurden ferischen Geschehen ın der Gesellschaft,
S16 nachdrücklich darauf hingewlesen, AUS der sie wächst, bestimmt, so wird
da{fßs noch immer die Kunst sıch dem anderseits auch nicht verkannt, daß sıe,
Primat der Politik Z beugen habe gerade dann, enn S16 formal hochent-

Von besonderer Bedeutung Wäar In wickelt ist, die Massen beeinflußt und
diesem Zusammenhang dıe Rede Chou damıt auch mindestens indirekt auf dıe
Yangs VOr der Chinesischen Schriftstel- Politik einwirkt. Weltanschauung ist In
lerunion VO Februar 1958, die In der kommunistischer Sicht immer ganzheit-
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iıchDamıiıtaber kann beispielsweise C1N€e€ ten Zur Hingabe iıhres Lebens, Bauern
„feudalistische‘ Musık Zuhörer NUr und Arbeiter ZUrLTC Aufbietung ihrer letz-
„feudalistische“‘ Gefühle erwecken und ten Kräfte Zzu sozialistischen Autfbau
diese werden sıch dann I allen Sphären aNZUSDOTNEN,
politischen eschehens ausdrücken. KEine Von Anfang I9l sahen sıch deshalb

Musıik wıird anderseıts dıe kommunistischen Kulturfunktionäre >‚revolutionäre
„revolutionären‘‘ Grundhal- azu 3  9 C116 Auswahl trei-

tung beitragen. Damıiıt 1St die Kunst fen Um aber die Fiktion Vo  b der Vor-
Mittel der Politik oder, SCHAaUCT, ZU. herrschaft des Volkslieds aufrechter-
Mittel der FPropaganda geworden. Die halten können, mußlste Man besonders
Aufgabe der Partei kann 65 danach DUr se1ıt dem rleg Japan, als sıch die
SCHIN, auf che Schaffung der iıhr geneh- Partei ZU ersten Mal ZUTLC Herrin ber
men Musikform hinzuwirken und größere Gebiete aufgeschwungen hatte,
„Kunst und Literatur kon- NEUE politische Hymnen als solche aus-
struktiven Bestandteil der gesamten Re- geben. So ıst heute der Begriff olks-
volutionsmaschinerle machen, S16 als 1ed der kommunistischen Termıino-
eCINC mächtige Waffe benutzen, mıt logie vieldeutig geworden. Es wıird dar-
der WIT das olk CINISCH un! erziehen, nNier ebenso das echte, wahrem Volks-
den WFeind niederschlagen und vernich- empfinden entsprungene Volkslied WIe

un dem olk helfen, den amp auch das revolutionäre Kampflied und
den Feind miıt vereinten Jlerzen Propagandalied verstanden. Um über-

un Sınnen führen aup erst dessen Schaffung SCHU-
gender Zahl anzure$sech und ihre Ver-
breitung betreiben, Wäar 1949 dasDie Dolksmusik Yenaner Forum für Kunst un Litera-

Die rundlage „sozlalistischen tur miıt einberufen worden.
das el dem Volke dienenden, aus iıhr Als Vorbild für die polıtische Gat-
kommenden un ıhm verständlichen tung des Volkslieds zählen el VOLr
Musikform ıst erster Stelle dasolks- allem der „Marsch der Freiwilligen
1ed Mao Tse ungs Ausführungen Sa- (ch Jai) VOo  o} ieh Erh der inzwischen
ben, W16 Wu Pın 13 Maı 1958 ZUr Nationalhymne des rotchinesischen

Reiches erklärt wurde, und die WerkeCINEIN Artikel der Peking Review aus-

führte, „den Musikern © ein klareres Hsıen Hsıng hals, besonders die „Kan-
Verständnis für das wesentliche Band tate VOoO Gelben Fluß Beide Kompo-
das zwischen der Volksdichtung und nısten, die verhältnismäßig JUunSecn
dem revolutionären Künstler besteht. Jahren starben, sınd die erklärten Laieh-
1E gaben auch ı Hinblick auf die Be- inge der Partei. Sıe wurden Vor-
dürfnisse der revolutionären Kunst eiINe ıldern ler Musiker und Komponisten

Chinas erklärt, dıe sıch ihnenbestimmtere Hinrichtung auf das Stu-
1um der olkslieder und der Volks- schulen en Aber schon ihr Beispiel
dıchtung.66 zeıgt WIC weit sıch hereits das polıti-

Freilich stieß ina  — beı diesem „Stu- sche „Volkslied‘‘ VOo  a den echten chine-
siıschen Volksweisen entfernt hat Sıiedium der Volkslieder“ VOo  e} Anbeginn

aut e1ine Schwierigkeit dıe viele VOo  a benutzten teilweise eingehende
ihnen für die Zwecke der Partel — einfache Weisen, bearbeiteten auchZ
brauchbar erscheinen ließen. Die 11e1- größlsten 'Teil chinesische Themen, Wäa-
stien Volkslieder, besonders die Südchi- renN aber anderseıts bereıts stark VO.  b

westlicher usı beeinflußt deren Har-Nas, entbehren ach kommunistischer
Ansıcht des revolutionären Pathos Ihre monik un:! Instrumentation S16 verwen-
Weisen sınd meIlIs getragen, ihr In- deten
halt der ‚„das unglückliche Los der Bau- Von den echten Volksweisen galt VOoO  o
ern unter der Feudalherrschaft“ he- Anfang a aus ziemlich unerklärlichen

Gründen heraus, der Yangko-Tanz alsschreibt ISTt nıcht azu angetan, Solda-
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' Umschau
die Volksmusik schlechthin. Eın TUn ten erhalten hatte, weıten aum Jas-
für diese Vorliebe mas vielleicht ı der SC  ; Nun konnte- sıch entsprechend
Tatsache lıegen, dafß dıe kommunisti- den Weisungen Mao T’se-tungs daran-
sche Parteı ihre ersten größeren Siege machen, dıe Schätze Ruhe SaMl-

Nordchina, der Hauptheimat des meln un:! gemä den politischen Erfor-
Tanzes konnte. Kın welterer dernissen der Gesellschaft
as sıch aus SCINET Art ergeben, aus der sıchten. Noc gehörtedie Vorliebe
einfachen Schrittfolge un: der Tür chi- der Partei den ‚„ Volksliedern
nesische Beispiele aufreizenden Rhyth- ıne Analyse der verschiedenen 1022 W1-
mık un einfachen Tonfolge, dıe iıh schen veranstalteten sogenannten „Na'
für Massenaufführungen kommunıi- tionalen Sing- un! Tanzfestivals®® 1
stischen Stil aulßerst gee1gnet erschei- 168 5a12 deutlich. Aber Han sah sıch
Dn äßt VOrT allem se1ıt dem Beginn des Korea-

Der Yangko Tanz kommt ber krieges genötigt, die patriotischen In-
dreißig Varıanten OÖOr.,. „Die Grundbewe- stinkte der Chinesen wecken un
SUN$S, dıie al SC1LHNECIL vielen Varıanten auszunutzen. Das Hegıme wollte S1IC  h
SCMEINSAMHNM ist esteht aus leicht a  P- als Repräsentant der Natıon
fenden Schrıtten, die VOo  e cha- bewelisen Daneben dürfte auch das

Werben dre Freundschaft der Na-rakteristischen wıngen der TmMe und
des Überkörpers begleitet werden. Ks tionalitäten des weıten Reiches
handelt sıch dabeı ziemlich sicher nıcht unterschätzenden Einfluß aUu$S-
C1Ne Nachahmung des Pflanzens. Oft geü haben Um ihnen beweisen, daß
ZUL usı Vo  — Trommeln getanzt ırd dıe historische Politik der Hanısıerung
der Yangko anz Je81 allgemeinen VOoNn endgültig eendet SCIH, un sıch auch
Ner langen Reihe JUNSCL Männer und qals Hüter Iıhrer Belange hinzustellen un
KFrauen vorgeführt dıe sich S1C dıe nationale Unabhängigkeit VeEeI -

schlangenähnlichenMuster bewegen und SECSSCH machen, mu{fßste dıe kommunt-
nach einfachen ZWEE1-VIEL yth- stische Regierung Chinas den kulturel-
us VOT- und zurückgleiten len Interessen und Tradıtionen dieser

[heser anz 1STt heute Sym- Nationalitäten verstärkte ufimerksam-
boal der roten Herrschaft ber das Reich eıt zuwenden. Auch spielte‘ wohl das
der Miıtte geworden. Es ıST eın Auf- außenpolitische Ziel 1N€ Rolle Man
marsch keine Versammlung denkbar, wollte als Vertreter des ‚EWISCH Chinas
hbeı der nıcht Yangko-Iruppen, meıst aus anerkannt werden
tudenten un Arbeıtern bestehend, dıe Iie erstie olge davon War 1N€ 4aUuUS-

wärtenden Massen unterhalten und — gedehnte Tätigkeit des Sammelns autf
dem Gebiet der Volksmusik. 1954 wurdefeuern. Selbst dıe NEUEC pern- und Kon-

zertmusık annn nicht ohne nlieıiıhnen beı der Zentralen Musikhochschule
iıhm. auskommen. Der Yangko gilt ach Pekıng Ee1IN Institut für nationale Mu-
offizieller Ansıcht als Zeichen der Ver- sık eingerichtet, das Gruppen vVOoO  —_ Fach-
bundenheiıt der werktätigen Schichten leuten ber das Land aqussandte.
der Bauern- und Arbeiterschaft mıfein- Bis Ende 1956 hatten diese Gruppen
ander un als Sinnbild ihrer en ber olkslieder der verschiede-
Herrschaft über dıe Natıon NEeN Völkerschaften gesammelt un teil-

Nachdem sıch das NEU€ Regime SC- ZUersten Mal schriftlich ixıert
festigt hatte, konnte an sıch erlau- oder aul Tonband festgehalten.
ben, auch auf dem (Gebiet der olks- 1ne solche Sammlung wWäar der
liedkunst die Zügel lockerer lassen eOhinesischen Musıkgeschichte und wohl
un der echten Volksmusik W IC S16 S1C  h der gesamten Geschichte der Welt
eım Han Volk dem eigentlichen Staats- einmalig Freilich hatten dıe Instıtute

der staatlichen Musikhochschulen da-trager Chinas, und bei seINeEN vielen
tionalen Minderheiten großem eich- hel1 Vorteile, W IC s 16 VOTLT ihnen och 116-
Iu:  =] herangebildet und SeIT Jahrhunder- mand gehabt hatte. Alle prıvaten amm.-
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ler öffneten „Spontan““ ıhre Sammlun- als das Pekinger-  NSn Volkskunsthaus ZUr

ScCHh un machten der‘ Regierung ofit Feier des Mai 1958 Wettbewerb
veranstaltete und Preise für dıewertvollste, längst verschollen geglaubte

Liederhandschri ZU Geschenk oder den Bezirk und Stadtteil aus-

ank gut ausgestatteten on chrıeb der schnellsten und mıiıt der
konnten CS sıch die Institute auch rößten Zahl die vVo  e ıhm verbreıteten
lauben, Straßensänger und oft letzte Propagandalieder beherrschte In
Repräsentanten aussterbender Volkslie- Massenaufgebot Singstunden wurden
derarten auch Au den entferntesten dıe erwarteten Zahlen weiıt den chat-
Landstrichen herbeizuholen und große ten gestellt.
Bibliotheken und Tonbandaufnahmen Die gesamte Presse begann dieser Be-
anzulegen. WESUNS breıten aum wıdmen. Die

Die Verarbeitung der gesammelten amtlıche Jenmin Jihpao (Volksblatt)
Schätze wırd noch Jahre erfordern Im- bringt SEeIt Maı 1958 jeden Donnerstag
merhiıin haben S16 den chinesischen Kom- 1Ne Spalte „„Das Lied der oche  . Die
ponısten e1INe unschätzbare Quelle ZUr Kirin Jihpao und Schens] Jihpao schlos-
Verfügung gestellt Ks ıst eın Wun- SC sıch mi1t NRubrik ‚„Gedichte und
der daß das Volkslied heute der chı- erVoLande‘‘ Heute bringt jede
nesischen Musik domiıiniert pern, Ja größere Zeıtung regelmäßig dıe NeCUE-

selbst dıe Konzertmusik nıcht Zu- sten un: offiziell anerkannten Krgüsse
nıgsten aber dıe Propagandalieder, zeh- der kommunistischen „Volksliedkunst”
TeEN VO dieser Nahrung 10 Peking schließlich bringt jeden

en zwischen 25 un! 3) Uhr dasDie Bewegung die Rechtsele-
mente un dıe Ausrichtungskampagne „Lied der Woche‘“ das Te1iN nach poli-
nach dem Ende der Periode der „hun- tischen Gesichtspunkten ausgesucht ist

un hıs ZUI Ende der Woche ber dıedert Blumen“‘ rückten dıe N1e aufigege-
bene ideologische Verarbeitung der Lie- Chöre der Kollektive und Straßenkomi-
der wıeder 111 den Vordergrund. Der tees auch Vo etzten Bauern den
Allchinesische Schriftsteller- und Künst- entferntesten Wiınkeln des Landes aus-

lerverband sandte den grölßten Teıl SC 1- wendig ekonnt wırd ‚„‚Chıina sıngt W1€e

eın zweıtes Land der Krde®‘ rühmtDer Mitglieder verschieden Jang dıe
Fabriken oder Kollektive Das Ziel WwWäar sıch die rotchinesische Presse nicht
dıe völlige menschliche Umgestaltung unrecht.

ber den Inhalt dieser Lieder gebender oft och unter „Teudalistischen
oder Sar westlichen Aspekten ErZOSCHECN hbesten EIN1SE wahllos herausgegri1f-
Künstler Der l’art POUL l’art and- fene Titel der Z Maı und ZU Na-
pun der heimliche Auferstehung SC- tionalfeiertag 19538 herausgegebenen
feiert hatte, sollte rücksichtslos C Lieder Auskunft ‚„Der Sozialısmus ist
rottet werden. gut“‚ „Holt England EeE1IN ‚„Lalst laut

Gleichzeitig hatte Ina  — auch Cc1inHn So- uns SINSCH den Ruhm uUNserer Siege””,
fortziel mıt dieser Kimnstlerverschik- „Unsere rote Fahne ist eiINe Fahne des
kung großben Ausmafß Die Musıker Kampfes’”. e augenblicklichen poli-
und Komponisten sollten überall olks- tıschen BedürfnıIisse, der „große Sprung
chöre gründen, denen die poli- vorwärts‘‘ 1 Wirtschaft und Industrie,
tischen ‚„Volkslieder‘‘ den Massen bel- der Kampf Formosa und dıe Errich-

er

gebracht werden sollten Die Provınz Lung VO  — Volkskommunen bestimmen
Honan allein meldete ach kurzer eıt dıe Themenwahl. Dabei greift selbst
als Krfolg cieser Aktion die Gründung auftf ausländische ] ieder zurück. 10
Vo  - mehr als Dorfechören. Pekıng Peking brachte eıt der(
brüstete sıch gleichzeltig damıt, daß dıe kanıschen Landun Liıbanon als
meisten Straßenkomitees bereıts iıhre „Lied der Woche“ J1lalma’rakah des
Chöre haben arabischen Komponisten ohamme

Diese Chöre erlebten ihre Feuertaufe, Al Almuj]1, die antiamerikanıschen
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unproarabiıschen Wogen hochzupeit- wirklicherÜberzeugung. Dannaber
schen. Die Melodien dieser Massenlie- das Drängen der chinesischen Musiker
der sınd größtenteils Von Volksliedern hInzu, die sich VON der westlichen Mu-
übernommen oder aus Umarbeitung ent- sıkein Heilmittel fürCIN15C der schlimm
standen. Man ann auf ekanntes - sten Leiden erwarteten, denen die
rückgreifen, Uun: der NeUe Propaganda- nationale Musik krankt Man erkannte
inhalt geht den Massen leichter e1IN. deshalb die westliche Musık mit sStar-

1ne Schlappe scheinen jedoch auch ken Vorbehalten a lohte auch einzelne
die roten Herren Pekings schon erlitten Musiker, die S1C  h hervortaten und da-

haben dıe „Volkslieder“‘ durch das nationale Prestige hoben, WI1Ie
scheinen unter dem Volk nicht das Echo z. B Son Fu sang, der 1955 beım In-
gefunden und das revolutionäre Pathos ternationalen Chopin Wettstreit den
hervorgerufen haben, W1€e mMa  e} es SIC.  h Preis CrrTang, oder Laıu Shıh kan, der
gedacht hatte Die Schuld daran gibt sıch CIMn Jahr darauf ebenfalls den
mMan jedoc. nıcht eiwa der falschen Po- Platz beım Liszt- Wettbewerh Bu-
litisierung der Musık, sondern Man pes un der 1953 mM1t 390808 18 Jahren,
sucht die Sündenböcke unter den Musi- beim Tschaikowsky Wettbewerb
ern und Komponisten, deren Aufgabe Moskau den Zzweıten belegen konnte.
die ideologische Umarbeitung der Volks- Der offizielle Beifall War laut, aber
musıik Wäar. Ließ doch die enthusiastische Wärme

VCIN1ISSCH, mıt der Neue€e Erfolge auf
Die westliche Musik dem Gebiet der Volksmusik begrüßt

werden.
Der westlichen Musik scheint anfäng- »  st 1956 wurde mıt ‚La Iravıata®®

lich die Abneigung der Kommu- das erste größere Werk westlicher Mu-
nısten gegolten haben Da S16 aus sık aufgeführt. Vorangegangen aren
dem Bereich des Kapitalismus kam, Konzerte Peking un: Shanghal, be1l
konnte S16 9808  —_ reaktionär und daher für denen sıch Mozart, Schubert un Ischai-
dıe Massen verheerend SCE1N., Dem kom- kowsky besonderer Beliebtheit erfreu-
munistischen Denken ist eC1Ne klassen- ten. Tanzabende der 1954 gegründetenlose Musik die sıch Selbstzweck SCIMN Pekinger Tanzschule und Konzerte VOLI-
wıll C1inNn völlig unvorstellbarer Gedanke. nehmlich des UOrchesters der Zentralen
Dazu War China selbst die westliche Pekinger KExperimentieroper die
Musık den Hafenstädten des erwähnte Inszenierung er ‚„Madame
Ostens verbreıtet und auch ort NUur Butterfly“ folgten.
ZU Vergnügen der großenteils West- DieKritik rügteständıg die mangelndeiıch gebildeten Öberschichten, die aber Erfahrung der chinesischenKünstler aıt
schon sıch den Kommunisten VEr - westlicher Musıik und Öper, dıe beson-
dächtig WäaTfen. Damiıt aber schien ihre ers her dieser lächerlich wirkenden
Behauptung vVvon der verheerenden Wiıir- Anleihen belı den Ausdrucksformen der
kung der westlichen usık gerechtfer- Peking--Oper führte. Man nımmt des-
tıgt halb auch jede mögliche GelegenheitBer dieser Einstellung iıst die Ver- wahr, von ausländischen Truppen und
wunderung begreiflich die nach ugen- Künstlern lernen. Die kKarten sol-

dıe einfachen Funktionäre C chen Veranstaltungen, VO  — denen die
als cdıe ersten Orchester aus der großen Städte bereıts eCc1N€e große Zahl

Sowjetunion gerade mıiıt Produkten der erlebten, werden zentral verteilt. Die
„dekadenten westlichen Musıik auf- Künstler werden gebeten, anschließend
warteten. Man erlaubte deshalb westli- mıt chinesischen Musikern und Kom-
che Musik wıeder, mehr Höflichkeit ponisten diskutieren, wenn möglich
egenüber den sowJetischen Fachleuten, mıiıt ihnen zusammenzuarbeıten.
Technikern un Ausbildnern, die NUnNn Besonders sowjetische Künstler sınd
China bearbeiten begannen, enn aus Gründen der Optik SEN gesehen.
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Oistrspielte Da chine- uch System der Notenset
sischen Orchester. eım Besuch des ist noch ungenau‘”‘. Diese Mängel kön-
Moskauer Stanislawsky- un: Nemiro- NCNn aber schon ı Hıinblick auf 1e I1- W$fl„itsch Dantschenko Theaters wurden ternationale Struktur der zukünfti

kommunistischen Gesellschaft durch dieArbeıtsgruppen für die verschiedenen
(GGebiete der Theaterwissenschaft SC- Schaffung 1Ner EISCHCHN Musiktheorie
ründet un Dirigent Slawensky übte nıcht beseıtigt werden. VWiıe beı der
mıt chinesischen Orchestern mehrere Schriftreform aus praktischen Gründen
Stücke Cc1N., Dennoch wurde erst VOT dıe Übernahme der meistgebrauchten
kurzem VOo  — N€e der offizıellen Kri- Schrift der lateinischen, eingeführt
tiker darauf hingewilesen, daß sıch och ırd sollen auch der Musık die

viele Künstler nıcht Von überlie- fehlenden Teile aus der westlichen Mu-
f ferten Vorstellungen freizumachen VeTr- sık übernommen werden. Das aber ıIst

stünden, e1IN Mangel, der heı der Kürze wıederum nıcht möglich hne eC1INe An-
der eıt die westliche Musik hat erst Passuns der beiden Musikformen 111-
VOT ungefähr 38 Jahren Kingang S5C- ander. Die NeCUEC Musik wırd also
funden leicht verständlich ist ırgendeiner orm das Ergebnis

ynthese zwıischen chinesischer und
westlicher Musık SE1IN.,Die neue usik

Damıiıt ıST dem Kxperiment veıter
Neben der Volksmusik gilt die an Spielraum gegeben. Dazu kommt noch

16 der kommunistischen achthaber daiß H1La  - die europälischen Instrumente
der Schaffung Musik dıie iıhrer größeren Tonskala gch den tra-
dem Denken un Fühlen der sozialısti- ditionellen einheimischen gegenüber für
schen Gesellschaft Ausdruck verlei- N Müberlegen hält, auf diese jedoch der bil-
hen imstande IsSTt IDe Diskussion über ligeren Herstellung un: einfacheren
dıe orm dieser Musık wurde beson- Handhabung SCcHh nıcht verzichten
ers seıt dem Musıkfestival VOT TEl können glaubt. China stellt heute schon
Jahren wıeder angeregt. Geigen, Violincellos, Flügel Saxophone

Ist das ıdeologische Ziel gesteckt, un: andere westliche nstrumente her,
aber noch 1LIHINeEeTr herrschen die über-ıst INa  —_ sich grolßen un: SaNZCH

auch über den Weg N15, der dahin kommenen Instrumente VOT:
führt Da die eue Gesellschaft durch Die KExperimentierfreude hat, an
die Herrschaft der werktätigen Massen regt HT die Vielzahl der Instrumente,
mindestens nach kommunistischer An- absonderliche Blüten getrieben. Man hat LA Wsıcht gekennzeichnet 1STt mu{ die — nıcht 190808  — klassische Stücke mıt ECEUTO-
zıalistische Musik auch diesen Massen päischen, sondern auch europäische mıt
verständlich SC1IN., Sıe mu{fß IN Formen einheimischen Instrumenten spielen
hervorgehen, die ihnen verständlich versucht Schließlich wurden auch CINISE
sınd nämlich der Volksmusik und der Erfolge mI1T Orchestern 9 die
klassischen Musik Diese INUuUSSenN mıiıt beide Arten von Instrumenten neben-

Inhalt angefüllt werden, einander verwenden. el wıirkt sıch
wobei dıe propagandistisch umgearbel1- freilich W1€ überall hindernd aUS, daß
eten Volkslieder die Richtung angeben. die einheimischen Instrumente noch

Um aber eC1N€6€ Musik für die Massen nıcht genormt sınd.
schaffen können, muß — eTrst dıe Auch SoONS vermiıschen sich beiıde
Fehler der nationalen Musik beseıtigen, Musiksysteme auf dıe mannigfaltigsten
die Ho Lu-ting NC Artikel Weisen. In der 1945 uraufgeführten
China Reconstructs (Dez, auf- Oper ‚„Das weißhaarige Mädchen y} dıe
Za 99  1Tr haben noch e1in Ge- vielleicht den bald erreichten aber och
bäude der Musiktheorie un!: eın sta- nıcht übertroffenen Höhepunkt des
biles Erziehungssystem Heranbil- Musıiıkschaffens darstellt wurde
dung VoOoNn Komponisten und usıkern. von den Komponisten Chang ILu und Ma
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schau

ko ZWAaAL Musik traditionellen chine- „Lied der Jugend“, „ Weibliche-Guer-
rillas‘ ‚ „„Zwel Geschwister machen dassıschen Stil,nier starker Benutzung‘vo  e}

Volksliedern, verwendet, jedoc unter Odland fruchtbar‘ und „Das Minggrä-
Kinführung des westlichen Leitmotivs, ber Reservoire sprechen die Tıtel für
der Harmonisierung, des Kontrapunkts, sıch selbst
C1IDNET Reihe westlicher Instrumente,
WIC, besonders Ausblickder alten cqohinesischen Oper unbekann-

Ohne Zweifel hat Chıina den Anschlußten schnellen Folge VONn Duetts, ITrıi0s,
Chören und Solı Das Musikertrio Lo die internationale Musikentwicklung
Isung hsıen, Chao Ming 11 un: Chin noch nıcht geiunden ISTt e1INe gewal-
Cheng PIH baute dıe Musik der WEE1- Uge Synthese ZWEIET Systeme ange
ten bekannten Oper „„Lied AUS dem Gras- deren Ende och nıcht abzusehen 1st
land“* fast völlig aus Themen tiıhbetanı- Irotz SC1INEGT langen Abgeschlossen-
scher Volkslieder auf WOZU Komponi- eıt mangelt China ur nıicht
sten un: Schauspieler längere eıt ach Beispielen Jahrhundertelang kamen
'Tibet geschickt wurden, verwendeten Lieder miıt buddhistischen Mönchen über
jedoch das Rezitativ in Form VOoOoNn Volks- den Himalaya, mıt Seidenkarawanen
1edern über dıe W üste 1m Westen. Der hohe

Nicht ı scheint jedoch 1N€ har- Stand der Musik der Tang-Zeıt wWäalTe

monischeVerbindungder beiıden Systeme ohne fremde Einflüsse überhaupt nıcht
geglückt SC1IH. SO schrieh der denkbar Viele Instrumente, dıe {Nan

Komponist Chang Shao hu KrIı- heute als typisch chinesisch hinzuneh-
tik dem prL 1958 uraufgeführ- INen ene1gt ıst kamen aus dem „We-
ten ersten eqhinesischen ballet d’action, sten W1€6 noch heute iıhre Namen Z61-
dalß sıch mındestens dıe Verwendung SCH dıe Pıpa ZU Beispiel 1N€6 Ballon-
CINISET westlicher Instrumente als stö- gıtarre, die Huchin, e1N€e zweısell1ige
rend habe Kesignierend stellte Fiedel oder auch das Sona, CIn Horn
© 111 anderer Kritiker ach der Ja, 111a  > ann SaScCH, da{fs das chines1-
Musikfestivals fest ‚„Die alte Musık ist sche Musikleben dem Augenblick
noch der beste Teil NSeTeTr Mu- erstarren begann, als diese Einflüsse ihr
sikkultur GG Tatsächlich erreicht dıe Knde fanden
Masse der seıt 1945 aufgeführten Opern In aber ıst dıe heutige Epoche
he1 weıtem nicht dıe beıden oben - einmalig. Die heutige Musikentwick-
wähnten Stellen diese schon zweifels- Jung wırd entsprechend politischen
freı noch nıcht C111 Endergebnis der Notwendigkeiten gelenkt Ganze (2e=
Entwicklung dar, sınd JELHLC och nıcht hbıete sıiınd deshalb VO.  — Anfang dem
einmal auft dem Weg sıiınnvol- Cchinesıschen Musiker verschlossen. alles
len ynthese. das nämlich w as [Nan gemeinhın mıiıt

Inhalt herrscht 1eTr wWIC überall der Bezeichnung „moderne Musık““
ja mehr noch da 6S sich die eıgent- belegen pflegt Darın liegt dıe Gefahr
ıch sozialistische Musık handeln soll 1Ner Krstarrung, dıe INa  — schon
der propagandistische Zweck [Das .„Lied heute manchmal wahrzunehmen glaubt
aus dem Grasland‘ behandelt die AIl die Sammlungen und Neuherausga-
1€ tıbetanıschen Romeo und- ben alter Lieder Opern un Instrumente

scheinen hıin un: wlıeder leichtJulia-Paares; die solange nıcht
menkommen können, als Agenten der musealen Charakter haben OD es

Kuomintang und dıe Großgrundbesitzer den Kommunisten wirklich gelingen
dıe beıden Stämme denen S16 angehö- wıiırd über iıhren CISCHEN Schatten ZU

recnh, gegeneinander aufwiegeln. rst der un: ihren Beitrag
Einmarsch der Roten Armee bringt für wirklich Kultur leisten, MU:
beıde, WIEC für ihre Stämme, das glück- erst noch dıe Zukunft ZCISCNH.

Rainer Reinhart1C. Ende Bei anderen Stücken, wWwW1e


